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17 Mittwoch, den 22. Januar

Amtlichrs.
Bekanntmachung,

betr. die Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Aufnahme in die Rekrutiernngsstammrolle für ISIS.

Auf Grund der deuischen Wehrordnung in der neuen
Fassung vom 22. Juli 1901 (Reg.Bl 1901 S . 275 ff.)
wird folgendes bekannt gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Militärpflichtige das 20.
Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über die
Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist.
Nach Beginn der Militärpflicht(s. Abs. 1) haben die

Wehrpflichtigen die Gdlirgruhnt, sich zur Lufsshme i»
dir Rkkrlltieru«gsKarnmrMn auMmridrn. (Meldepflicht).
Diese Anmeldung mutz in der Zei! vom IS . Jan.

bis 1. Febr . erfolgen.
2. Die Lumridilsg erfolgt bei der Ort behörde desjenigen

Ortes, an welchem der Militärpflicht ge sriues dauernde«
Ansrnihalt hat.
Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich

bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen
Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch nicht selbst¬
ständig ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher
Gerichtsstand sich befindet.

3. We. innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in
seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Ge¬
burtsort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in
welchem die Eltern odrr Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten.

4. Wrua die Aa«r!d«ng aicht am Sebartsürte rrssl-t, ist ein
vomK. Standesamt kostenfrei za erteilendes Grbarts-
pagais (Geburtsschein) vorzuiegen.

5 Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie
sich nach oben Ztff. 2 zur Stammrolle anzumelden
haben, zeitig abwesend(aus der Reise begriffene Hand¬
lungsgehilfen. auf See befindliche Seeleute rc.), so haben
ihre Eiter«, Sormiiader, Ahr-, Slot- od-r Fabrikherre« dir
Verpflicht««?, fle zar Stammrolle aMmride».

6. Tie Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorceschriebenen Weise sriterrs der Militärpflichtige« so laage
alljährlich;» wiedrrhole», dis eise rvdgiiiiigr Eutscheid««-
über die Dienstpflicht durch die Ersatzb.Hörden erfolgt ist.
Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle

ist der im ersten Militarpflichljühr erhaltene Losuagsschri«
uorzitiegeu. Außerdem sindewa eingetretene Verände¬
rungen(in Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes, Standes
etc) dabei anzuzeigen.

7. Eingewaaderte(R.M G. § 11). welche in das militär¬
pflichtige Alter eingetreten sind, bei früheren Ausheb¬
ungen ürbrrgasgrur, sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8. Don der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für
einen drflimmte« Zeitrasm von den Ersatzbehörden aus¬
drücklich hievon entbunden oder über das lausende Jahr
hinaus zurückgestcllt wurden.

9. Militärpflichtige, welche nachA«mll>««g zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Milikärpfllchtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen
Aushebungs- oder Musterungsbezlrk verlegen, haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie
in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch «ach
der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche
daselbst die neue Stammrolle führt, spätestens inner¬
halb dreier Tage zu melden.

10. Versäumnis der Meldefristen(oben Ziffer1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die oorgeschriebenen Meldungen zur Stamm¬
rolle oder zur Berichtigung»derselben unterliitzt, ist mit
Geldstrafe bis zu SV Mk. oder mit Hast bis zu
S Tagen zu bestrafen. Ist diese Versäumnis durch
Umstände herbeigesührt, deren Beseitigung nicht!« dem
Willen des Meldepfllchtigen lag, so tritt keine Strafe ein.

12. Die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berech¬
tigten, sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst
eingetreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen,
welche die Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst bei der
Prüfungskommission nachgesucht haben, haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes
(vgl. Ziff. 2 und3) schriftlich oder mündlich unter Vor¬
legung ihres Berechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe
bereits behändig! ist, bzw. unter Vorlegung des Be-
sähigungszeuguisfes zum Seesteuermann, zu melden
und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

13. Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werden sie durch die Ersatz-
kommifsion bis zum 1. Okt. ihres vierten Militär¬
pflichtjahres, d. i. des Jahres, in welchem sie das 23.
Lebensjahr vollenden, zurückgestellt.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt, dies in ihren

Gemeinden durch Ausschellen «nd Anschlag der ihnen
zugegangenen Plakate bekannt z« machen.

Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Bekanntmachung, betr. die Anschaffung einer
Benziuwalze durch die K. Straßenbauiuspektion

Cannstatt.
Die Gemeindebehörden werden daraushingewiesen, daß

die K. Straßenbauinspektion Cannstatt eine Benzinwalze aus
der Fabrik I . Fowler in Magdeburg im Gewicht von
6.5 t (mit Wasserfüllung 7,5) überwiesen worden ist und

Wieland bei Napoleon *)
Erfurt. 14. Okt. 1808.

Natürlicherweise wisser Sie, was alle Welt weiß, und
wovon alle öffentlichen Tageblätter voll sind, daß die Stadt
Erfurt seit dem Ende des vorigen Monats die Szene einer
der außerordentlichsten Begebenheien unsrer wundervollen
Zeit ist — einer Zusammenkunft von zwei Kaisern, vier
Königen, acht regierenden und nicht regierenden Herzogen
und einer unzählbaren Menge deutscher, französischer und
russftchec Matadors und Magnaten, um, womöglich, aller
Fehde ein Ende zu machen, und Ast äa mit ihrem ganzen
wohltätigen Gefolge vom Himmel auf die Erde zu komple¬
mentären. So etwas wenigstens mußte es sein(wewohl
freilich, außer den beiden Hauptpersonen und ihren trautesten
Ministern, kein Mensch— selbst die Könige nicht ausge¬
nommen— wußten, was eigentlich der Gegenstand und
Zweck einer so brüyanten und brillianten. nie erhörten Zu¬
sammenkunft war).

Am 6. d. M. kamen alle diese Majestäten, Hoheiten,
Durchlauchten und Exzellenzen nach Weimar, wo zu ihrem
Empfang, wie leicht zu erachten, alles unter und über sich
ging. Der französische Kaiser hatte, um die Fßte vollständ¬
iger und außerordentlicher zu machen, auch seine Cowsäisns
oräinairtzZ von Erfurt herüber kommen lassen, und auf
eia großes Treibjagen und ein großes Diner an drei Tafeln,
folgte In wart äs <ssar, von Voltaire, und auf diesen ein
glänzender Ball. Ich, der sich von jeher, soviel ich nur im¬
mer vermochte, von den Erdengöttern fern hielt, hatte mir
(trotz meiner Begierde, den außerordentlichstenMann unsrer

und, meines Wissens, aller Zeiten in der Nähe zu sehen)
— vorgenommen, nicht bei Hofe zu erscheinen, weil ich mir's
zum Gesetz gemacht habe, von meinem seit mehreren Jahren
unvermerkt erhaltenen Vorrecht vor andern meines Standes
und Rangs, niemals einen eigenmächtigen Gebrauch zu
machen. Diesmal ging ich sogar soweit, daß ich eine Ein¬
ladung, beim Ball zu erscheinen, die ich schon früh morgens
von der Herzogin erhalten hatte, unter Vorschützung meiner
Gesundheit, welche solche Abweichungen von meiner gewöhn¬
lichen Lebensart nicht mehr ertragen könne, abgelehnt hatte.
AberN. fragte zweimal nach mir und schien verwundert,
da er mich im Schauspiel in einer seinem Sitze ziemlich
nahen Loge gesehen hatte, mich nicht beim Ball zu sehen.
— Dies ließ mir die Herzogin wissen und nun war kein
anderer Rat, als mich in den Hofwagen, der mir geschickt
wurde, zu setzen und — in meinem gewöhnlichen aoooutrs-
mvub, . . . eine Calotte auf dem Kopfe, ungepudert, ohne
Degen und in Tuchstiefeln(übrigens anständig kostümiert)
im Tanzsaal zu erscheinen. Es war gegen halb 11 Uhr.
Kaum war ich etliche Minuten da gewesen, so kamN. von
einer anderen Seite des Saales aus mich zu: die Herzogin
präsentierte mich ihm selbst, und er sagte mir leutselig—
— das Gewöhnliche, indem er mich zugleich scharf ins Auge
faßte. Schwerlich hat wohl jemals ein Sterblicher die Gabe,
einen Menschen gleich aus den ersten Blick zu durchschauen
und (wie man zu sagen pflegt) wegzuhaben, in einem höhren
Grad besessen, als N. Er sah, daß ich, meiner leidigen
CelebritLt zu trotz, ein schlichter, anspruchloser alter Mann
war, und da er (wie es schien) auf immer einen guten Ein¬
druck aus mich machen wollte, so verwandelte er sich augen¬
blicklich in die Form, in welcher er sicher sein konnte, seine
Absicht zu erhalten. 3n meinem Leben habe ich keinen
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daß diese Walze nach Bedarf und Tunlichkeit auf Ersuchen
an die übrigenK. Straßenbauinspektionenabgegeben wird.

Die im Falle der Vermietung an Gemeinden einzu-
haitenden Bedingungen können beim Oberamt eingesehen
werden.

Den 21. Jan . 1913. Kommerell.

Die Schultheistenämter
werden beauftragt, bis 1. Februar 1913 der K. Oberamts¬
tierarztstelle hier die Zahl der in ihrer Gemeinde im Jahre
1912 umgestandenen und beseitigten Pferd , Esel «ud
Rindviehstücke mitzuteilen, event. Fehlanzeige zu er¬
statten. Die der Fleischbeschau unterstellt gewesenen und
als untauglich vernichteten Tiere sind nicht zu zählen.

Den 21. Januar 1913. Amtmann: Mayer.

Der Balkankrieg.
Wien , 21. Jan. Die „Neue Freie Presse" läßt sich

aus Konsiantinopel melden: Der Friede ist gesichert. Der
Ministerrat hat vorbehaltlich der Bestätigung durch den
Sultan beschlossen, grundsätzlich eine der möglichen friedlichen
Lösungen anzunehmen. Die formelle Entscheidung wird am
Donnerstag fallen.

Ter Rieden geschlossen!
Konstantinopel, 22. Jan. (Telephon 8 Uhr

vorm.) 21. Fanuar. Die Regierung hat sich end¬
gültig zum Friede« unter bedingungsloserUeber-
gabe Adrianopels entschlossen. Die Antwortnote
soll heute abend überreicht werden.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 21. Jan. Heute brachte die General¬

debatte über den Etat zunächst einige Erklärungen des
Kriegsmtnistersv. Marchthaler über den Wunsch des Abg.
v. Kiene, bei Ankäufen für das Heer die landwirtschaftlichen
kleinen Betriebe und die Produzenten zu berücksichtigen,
sowie bei den Truppen Stellennachweise für landwirtschaft¬
liche Arbeiter einzurichten. Sodann stand der Minister dem
Abg. Liesching(B.) Rede, der den Extraernteurlaub in Er-
innerung gebracht halte und schließlich dem Abg. Keil(S .)
wegen der Frage der militärischen Wittschaftsoerbote, die im
Interesse der Disziplin nicht entbehrt werden könne. Darauf
gab der neue Kultusminister von Habermaas die mit j

einfachem, ruhigern, sanftem und anspruchlosern Menschen¬
sohn gesehen. Keine Spur, daß der Mann, der mit mir
sprach, ein großer Monarch zu sein sich bewußt war. Er
unterhielt sich mit mir wie ein alter Bekannter mit seines¬
gleichen, und (was noch keinem andern meinesgleichen wider¬
fahren war) an anderthalb Stunden lang in einem fort und
ganz allein, zum großen Erstaunen aller Anwesenden, unter
welchen es zwar an Neugierigen nicht fehlte, die sich aber doch
aus Respekt zu weit entfernt halten mußten, um von allem dem,
was er mit mir redete, mehr als einzelne Worte aufschnappen zu
können; daher denn auch von dem, was er mich gefragt
und ich geantwortet haben soll, und wovon allerlei Sagen
in Publiko herumgehen, kein wahres Wort ist. Da ich ein
sehr ungeübter, schwerzungiger französischer Orateur bin. so
war es glücklich für mich, daß er gerade in der Laune viel
zu sprechen war, und die krais ä« ls, oonvsrsmion fast
allein auf sich nahm. — Es war nahe an 12 Uhr. da ich
endlich zu fühlen anfing, daß ich das Stehen nicht länger
ertragen könne. Ich nahm mir also eine Freiheit heraus,
deren sich schwerlich irgendein anderer Deutscher oder Fran»
zose unterstanden hätte. Ich bat seine Majestät mich zu
entlasten, weil ich mich nicht stark genug fühle, das Stehen
länger auszuhallen. Er nahm es sehr gut auf. ^ llos äone.
sagte er mit freundlichem Ton und Miene all«- do» soir.

Meine Fürst!« errät ohne Zweifel, daß ich sehr ver-
gnügt nach Hause kam, diejen seltenen Erdensohn so nahe,
so lang und in einem so milden Lichte gesehen zu haben.
Dem ungeachtet tat ich nicht, was Zehntausend andere an
meiner Stelle für ihre Schuldigkeit gehalten, oderauch aus
vermeinter Klugheit getan hätten. Ich erschien am folgen»
den Tage nicht in seinem Vorzimmer und tat wohl daran.*) Wir entnehmen diesen Brief Wielands  einer Abhandlung zu

«ressen 100. Todestag(20. Januar) dem Kunst wart  2 . Januarheft.
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Spannung erwartete Auskunft über den Stand der Aus-
scheidungsfrage(finanzielle Trennung von Staat und Kirche.)Die Vorarbeiten gestatteten, anfangs 1912 mit der Aus-
orbeitung der verlangten Denkschrift zu beginnen, die bis
zum Laufe dieses Jahres fertig gestellt sein soll. Dannkommt der Entwurf an das Finanzministerium, wo es
Meinungsverschiedenheiten auszugleichen grbt. Der Minister
drückte aber die Hoffnung aus. daß die Arbeiten noch im
Lause dieser Etatsperiode vollendet werden. Gegen die
Übernahme der Volksschullasten auf den Staat brachte der
Minister schulpolitische und finanzielle Bedenken vor. Die
Frage der Simultanschule erklärte er zu Gunsten der kon¬
fessionellen Volksschule für entschieden. Dem Bolksschul-
lehreroerein könne ein Einfluß auf die Verwaltung nicht
zugestanden werden, auf deren Gebiet übrigens die Reformder allgemeinen Fortbi dungsschule, wenn sie auch noch aus
finanziellen Gründen verschoben werden müsse, eine wichtige
Aufgabe in allzu femer Zeit bleiben werde. Eine Jesuiten-
debatte wünschte der Minister in Uebereinstimmung mit dem
Zentrum nicht. Soweit sprach er durchweg mit Zustimmung desHauses. Als die ministerielle Jungfernrede aber auf das Kunst-
ausstellungsgebäude zum goldenen Hirsch vulgo Kunststall über¬
ging und die berüchtigte Zierde des Stuttgarter Schloß¬
platzes als reizvoll und als glänzende Lösung bezeichnte,die das Residenzschloß noch mehr zur Geltung kommen
lasse und spätestens in zehn Jahren allgemeine Anerkennungfinden we>de, wurde der Redner von allen Seiten des
Hauses einfach ausgelacht. sodaß er bedauerte, sich gleich
bei seinem ersten Auftreten im Widerspruch mit dem Block
der Rechten und der Gruppe der Linken zu befinden. Dann
kamen die Parteien wieder zum Wort. Der volkspartei-
liche Abg. o. Gauß  erregte großes Aussehen durch die Er¬
klärung, seine Pattei denke nicht an eine Aufhebung der
Zölle und habe daraus nie ein Hehl gemacht. Er pole¬
misierte sodann nach allen Seiten des Hauses, bemängelte
den Stand der Donauversickerung, erklärte die Abneigung
seiner Partei des jetzigen Proporzoerfahrens und wandte
sich dann der Aufhebung der Kretsregierungen zu. Als er
der Regierung dieP eisgabe des Pischek'schen Programms
oorwarf und behauptete, dieser sei wegen der Kreisregierungen
ausgeschifft worden, rief er trotz des beruhigenden Zusatzes,
daß die Volkepartei deswegen sich nicht in den Schmoll¬
winkel zurückziehen und Oppositionen treiben wolle, den
Ministerpräsidenten Dr. v. Weizsäcker  aus den Plan,
der diese Redewendungen mit der Versicherung abtat, daß
niemand mehr darüber erstaunt sein werde, als Herr
o. Pischek selbst. So schnell schiffe man in Württemberg
überhaupt nicht aus. Im übrigen werde die Gesetzesvor¬
lage in der Richtung der Staatsvereinfachung kommen, nur
müsse man dem neuen Minister die Zeit zu bestimmten Vor¬
schlägen einräumen, da ihm sein Vorgänger solche nicht
hinterlassen habe, eine Feststellung die vom Hause mit sicht¬
lichem Erstaunen hingenommen wurde. Und noch ein dritter
Minister ergriff heute das Wort, indem der Finanzministerv. Geßler den Rednern der letzten Tage Antwort erteilte,
längere Zeit bei der Frage der Schuldentilgung verweilte,
den Gedanken einer weiteren Heranziehung der Sparkassen
fallen ließ und seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß
eine frühere Verabschiedung des Etats ermöglicht werden soll,— wovon allerdings bis jetzt noch nicht viel zu spüren ist.
Das Haus hörte auch gerne die Hoffnung des Ministers,
die Mehraufwendungfür die Wegeordnung in den nächstenEtat einstellen zu können, und mit Interesse den Vorschlag,
die Frage des Existenzminimums nicht für sich, sondern mit
der Frage der Steuer zu behandeln. Schließlich sprach noch
der Abg. Frhr. Pergler v. Perglas , der den Ruck nach
rechts bezweifelte und gegen die Linke polemisierte. Er
wünschte nicht nur eine Beschleunigung der Wegeordnung,
sondern verwahrte sich auch gegen eine weitere Verschlepp¬
ung der Frage einer Landwirtschastskammer und warnte
vor Experimenten mit der landw. Hochschule in Hohenheim.
Alsdann wurde um 7 Uhr die Weiterberatung auf morgen
vormittag vertagt

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 22 . Januar 1913.
ä Im neuen Eisenbahuetat ist unter dem Titel

„Kosten erheblicher Ergänzungen" eine Gleiserweiterung
in Emmingen  mit einem Kostenaufwand von 53500
vorgesehen.

r Das Seeleupeudel . Ein Arzt, der eben von
einer langen Reise zurückgekommen ist, macht mit Bezug
aus das Seelenpendel in den Münchner Neuesten Nach¬
richten auf folgendes aufmerksam: „Es ist nicht nötig, die
Schwingungen, die ein an einem elastischen Band aus¬
gehängter, schwerer Gegenstand macht auf geheimnis¬volle Einflüsse zurückzusühren. Wenn man seit langer
Zeit pseudospiritistische Vorstellungen studiert und das jedem
Menschen innewohnende Verlangen nach Ausklärung ge¬lotster, scheinbar unverständlicher Vorgänge besitzt, so ist
auch das Seelenpendel eine sihr einfache Vorrichtung, die
sich erklären läßt. Ich sah vor einigen Wochen in Indien,
wo auch heute in unserem aufgeklärten Zeitalter noch die
Wiege der Gaukleret steht, unter anderem, nicht so ohneweiteres erklärbaren Tricks einen, der dem „Seelenpendel"
ähnlich ist. Der Mann setzte sich zu uns an den Tisch,
verübte etwas Hokuspokus, und gab eine eigenartig schill¬
ernde gläserne Kugel, die an einem Seidenfaden hing, einem
von uns in die Hand. Die Hand müsse ähnlich gehaltenwerden, wie es in ihrem Artikel beschrieben ist und
der mit der Kugel Beglückte mußte an die liebste Persondenken, die an dem Tische saß. Nach kurzer Zeit schlug
die Kugel deutlich in der Richtung aus. wo die Person saß

und der Erfolg war possierlich: ein junger Australier, de-
Indien zum ersten Male sah, benutzte den nächsten Abend,
wo wir alle zusammen im Galle Facö Hotel saßen, dazu,
sich mit der Dame zu verloben, die ihm die „Seelen-
Kugel" als seine sympathischste bezeichnet harte. — BorJahren spielte in spiritistischen Kreisen die Arnod'sche
Planchette eine berühmte Rolle. Ein d eieckiger Zeigers ustc in der Hand des „Mediums" auf einem unter Glas
befindlichen Alphabet herum, in dieser Weise den Gläubigen
die Wünsche oder Befehle der vierten Dimension vermittelnd.
Ich war damals Sachverständiger in einem großen, auf
spiritistischer Basis angelegten Schwindelprozeß in Traun¬
stein. Um den Richtern einen Begriff von der Wirkungs¬
weise der Planchette zu geben, nahm ich, da dies Experi¬
ment aus der gleichen Grundlage wie Seelerpendel und
indische Glaskugel beruht, ein ähnliches Experiment mit einer
Taschenuhr vo . Man kann eine Menge von derlei Gauk' lei
machen, mit den heimlichen Seelenregungen haben sie nichrs
zu tun. Ebensowenig sind sie überirdischen Ursprungs. Siesind das Resultat ganz feiner, fast unbemeiklicher, dem
Versuchenden selbst nicht zum Bewußtsein kommender fib-
rilärer Muskelz ickungen."

Verband Württ. Industrieller. Die 5. ordent¬
liche Generalversammlung des Verbands Württ. Industrieller
die bekanntlich verschoben werden mußte» findet nun Samstagden 22. Februar 1913, nachm. 5 Uhr im Hotel Royal
(Speisesaal) zu Stuttgart statt mit folgender Tagesordnung:1. Begrüßung der Generalversammlung durch den Vorsitzen¬den. 2. Bericht des Geschäftssübrers über die Berbands-
tätigkeit im Jahre 1912. 3. Kassenbericht und Voranschlagfür 1913. 4. Äusschußwahlen. 5. Anträge und Wünsche
der Mitglieder. Im Anschluß an die Generalversammlung
ist ein gemeinsames Abendessen im Gattensaal des Hotels
Royal vorgesehen.

Moderne Plünderungen. Von geschätzter Seitewird uns geschrieben: Unlängst kehrte ich in einem Ortedes „Oberen Gäus" in einer Wirtschaft ein. Da kam ein
„Fremder", welcher bald mit der leutseligen Frau Wirtin in
eifrigem Gespräche verwickelt war. — Unscheinbar gekleidet
und doch berechnet, wie er nachher selbst zugab, auf den Zweck
seiner Reise? Vorsichtig nur ein Wasser und ein Paar
Eier? verzehrend. Nach Art „fahrender Leute" gesprächig,
konnte er es doch nicht unterlassen, mit seinem Prosit heraus¬zurücken, er zeigte Altertümer, welche er, wie er ausdrücklichzugab, um Pfennige von Weibern, dank seiner schlichten
Kleidung und seinem bescheidenem Auftreten abgeschwatzt,
um sie in seiner Heimat, einem Luftkurort, an Engländerinnenum nicht wenige Mark wieder zu verkaufen. Ein wert¬
volles„Dehle" von uralter Zeit her, Münzen von hohem
Wert zog er aus den Untiefen seiner Taschen, dabei erzählend,was alles: geschnitzte Herrgottsbilder, Truhen, u. dergl. er
noch in Aussicht habe. So der „Fremde"!

Mögen diese Worte als Warnung dienen für solche,
welche noch ähnlich wettvolle Gegenstände besitzen! Mag,
besonders in diesem schlechten Jahrgang, der Mißernte und
der Kriegsgefahr, wo die Scherslein vielfach so klein zu¬
sammengeschmolzen, verlockend es erscheinen, solch Kleinig¬
keiten gegen Geld sortzugeben! Doch beherzige man. daß dieseSachen, wenn einmal verkauft auf immer verloren für die
Gesamtheit, für unser Volk und seine Geschichte. Beherzigeman unsere Bitte, bewahret, was noch vorhanden, oder
gebet es in Hände, wo es wohlverwahrt und für kommende
Geschlechter erhalten bleibt! Ein wenig Stolz und Pietät
und dann gehts.

* Schiffsliste für billige Briefe nach den Verein.Staaten von Amerika(10 ^ für je 20 Gr.) Die Potto-
ermäßigung erstreckt sich nur auf Briese, nicht auch auf
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briefe nachden Verein. Staaten von Amerika, nicht auch nach andern
Gebieten Amerikas, z. B. Canada.

ab Hamburg 23. Jan.
„ Bremen 25. „
„ „ 4. Febr.
„ Hamburg 6. „
.. Bremen 8. „

.Amerika"
„York"
„Kaiser Wilhelm II."
„Kaiserin Auguste Viktoria
„George Washington"

Post¬
schluß

Ankunft
der ,

SiühzLge

Alle diese Schiffe find Schnelldampfer oder solche, die für
eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge die schnellste Vesörder-
ungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt sich, die Briefe mit
einem Leitvermerke wie „direkter Weg" oder „über Bremen
oder Hamburg" zu versehen.

-I- Altensteig, 20. Jan . Der durch seine Schrift
„Fünf Jahre Fremdenlegionär in Algerien, Marokko undTunesien" bekannte Ehr. Müller hielt heute abend um 5
Uhr für die Schuljugend, um 8 Uhr für Erwachsene einen
Vortrag über seine„Erlebnisse in der französischen Fremden¬legion". Beidemal war der Saal des grünen Baum ge¬
drückt voll. Wenn auch der Vortrag nicht„fließend" er¬
stattet wurde, so merkte man ihm umso mehr an, daß er
erlebte Tatsachen schilderte. Die beigegebenen Lichtbilder er¬
gänzten das Gesagte; und wenn einer der jungen Zuhörer
jetzt noch Lust verspürt, in die Fremdenlegion einzutreten,
so ist dem einfach nicht zu raten und zu Helsen.

LMdeSuachrichleu.
Ergebnisse der württ. Nebenbahnen.

d Die staatlichen württ. Nebenbahnen zeitigten im
Berwaltungsjahr1. April 1911 bis 31. März 1912 ein
besseres Ergebnis  wie im Vorjahre, trotzdem auch sie
erhebliche Mehrausgaben für Gehaltsaufbesserungen aufzu¬
bringen halten. Die Betriebseinnahmen der 18 staatlichen
Nebenbahnen(13 mit Vollspur, 5 mit Schmalspur) betrugen2 259 398 oder 250501 mehr wie im Vorjahr; von
dem Mehr entfallen 173 107 auf den Personenverkehr.
Die Ausgaben bezifferten sich aus 1890 871 Mark oder

188 707^ mehr wie im Vorjahr. Es ergab sich also einUet'eischuß von 388 527 (-j- 61 794) Mark, womit das
sruat che Antagekapiwl zu 1.36°/o (Vorjahr 1,21°/») ver-
zi st w rde. Am besten rentierten die Ktrchheimer(5,03°/o)and d e Ermstalbahn(4,280/g), also die beiden verstaatlichten
Nebenbahnen. Bon den übrigen 16, vom Staate selbst
erbauten Nebenbahnen, rentierte am besten diejenige von
Böblingen nach Dettenhausen im Schönbuch, was um so
erfreulicher ist, als es sich um das erste Iahresergebnis
dieser Bahn handelt, das die Erwartungen weit übertrifft;
hatte doch die Eifenbahnverwaltung bei Vorlage des Pro¬
jekts zur Genehmigung durch den Landtag einen jährlichen
Betriebsüberschuß von nur 5000 ^ berechnet, während
derselbe nun gleich im ersten Volljahr 36 739 ^ beträgt.
Am schlechtesten schnitten diesmal die Nebenbahnen Freuden¬
stadt—Klosterreichenbach(defizit 12 174^ ) und Lauffen—Leonbronn(Defizit 8926 °̂ t) ab.

Die Nebenbahn Nagold —Altensteig mit 15,11 Km
Betriebslänge lieferte folgende Hauptergebnisse und sind die
Ziffern vom Vorjahr in Klammern beigefügt. Befördert
wurden 167 582 (165027) Personen und 51070 (53326)Tonnen Güter und zwar betrug die Zahl der von den
Personen zurückgelegten Kilometer 1827 630 (1758 744)
und der Tonnenkilometer 703450(720 240). Eingenommen
wurden aus dem Personenverkehr 48 583 (47187) dem
Güterverkehr 81073 (82688) aus sonstigen Quellen4202(3845) ^ und die Gesamteinnahme betrug also 133 858
(133 720) Nach Abzug der Ausgaben mit 127 742
(121879) ^ ergab sich ein Betriebsüberschuß von 6116(11841) womit der 458 359^ betragende Staatsbau¬
aufwand der Bahn zu 0,53 (1,03) Prozent verzinst wurde.
Im Güterverkehr der Bahn trat also ein kleiner Rückgangein, der auch im Verein mit der Ausgabensleigerung den
Rückgang der Rente verursachte.

Stuttgart , 20. Jan. Die langjährige Vorsitzendedes Schwäbischen Frauenveretns, Frl. Euqenie Dörner,
die dem Ausschuß des Vereins seit seinen Gründungsjahren
angehörte und sich um das Wohl der Lehrerinnen und
Schülerinnen in gleicher Weise verdient gemacht hat, istgestorben.

Weidach OA. Stuttgart, 20. Jan. Ein 38 Jahre
alter Bauer hat heute vormittag seiner mit ihm in häus¬
licher Gemeinschaft lebenden Mutter den Hals abge¬schnitten.  Die Mutter war schon länger krank und
bettlägerig. Der Sohn zeigte seit einigen Tagen Spurenvon Geistesstörung.

r Weidach, 21. Jan. (Der Muttermörder.) lieber
den Mord an der eigenen Mutter wird weiter berichtet:
Der Mörder ist der 36 Jahre alte verheiratete Bauer Ioh.Georg Bohl. Sein Opfer ist 62 Jahre alt. Die grausigeTat geschah heute früh gegen8 Uhr durch einen furchtbarenSchnitt über den Hals. Bohl hat eine solide Frau, mit
der er gut lebte. Der Ehe entstammen zwei Kinder. Bohl
wurde vom Landjäger verhaftet. Mutter und Sohn lebten
stets in bestem Einvernehmen. Seit einigen Tagen wurden
bei Bohl Spuren geistiger Umnachtung beobachtet. In
letzter Woche besuchte er die z. Zl. in Möhringen statrfinden-
den Eoangelisationsoorträge und zeigte seit dieser Zeit ge¬
wisse Gestörtheit.

p Feuerbach, 20. Jan . Der Hauptgewinn der
Feuerbacher Gewerbe- und Industrieausstellung, die im
vorigen Sommer stattfand, ist immer noch nicht abgeholt.
Wenn der Gewinn bis heute Mittwoch nicht abgeholt wird,
fällt der Betrag von 4000 ^ dem Gewerbeoerein zu.

r Tailfingen OA. Balingen, 21. Jan . (Großfeuer .)
Heute nacht̂ 12 Uhr brach in der Trikotfabrik von Hilden¬brand L Cie. auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Ursache
Feuer aus. das das ganze Fabrikanwesen in Asche legte.
Die Feuerwehr mußte bei dem herrschenden Winde ihre
Tätigkeit auf die Nachbargebäude beschränken, die in großer
Gefahr schwebten. Der Schaden ist sehr groß. Menschen¬
leben sind nicht zu Schaden gekommen.

r Wnrzach , 21. Jan . (Chinesisches Diner.) Um
bei der jetzigen Fleischteuerung auf billige Weise zu einem
saftigen Imbis zu kommen, verzehrte ein Arbeiter aus H.
anläßlich einer Wette von 5 -6 einen 25 am langen Regen¬
wurm mit größtem Appetit. Hierauf erbot er sich noch um6 Maß Bier einer fetten Feldmaus den Kopf abzubeißen,Er wird aber wohl niemand mehr finden, der in eine solch
ekelhaste Wette mit ihm eingeht.

SchwäbischGmünd , 21. Jan . Beim Sprengen
von Holzklötzen wurde der Gärtnergehilfe Welz  durch
Explosion einer Robmit-Patrone getötet.

Biberach, 20. Jan. In den Vereinen wurde gestern
abend unter gediegenen Ansprachen des 100. Todestages
Christoph Martin Wielands  gedacht. Ein Lorbrerkranz
schmückt sein Denkmal beim Stadttheater.

Uebertriebene Fürsorge. Aus Friedrichshasen
meldet eine kleinere Tageszeitung: „Der größte Teil der
Uferstraße mit Gondel- und Nachthafen ist nunmehr fettig.
Nächster Tage wird mit der Erbauung der letzten Teilstrecke
begonnen." — Wie in Friedrichshafen doch für die Bequem¬
lichkeit gesorgt wird!

Oehringeu, 20. Jan. Der Korbmacher7und GipserKlein von Gatlsvach. der in der Nacht zum 11. ds. Mt.
auf dem Heimweg seinen 19 jährigen Sohn erstochen hat.
ist am Samstag vormittag wieder aus der Hast entlastenworden, da ihm seine Angaben, daß er von seinem Sohn
schwer bedroht worden sei und in Notwehr gehandelt habe,
nicht widerlegt werden konnten. Zeugen hat die Tat be-
kanntlich nicht gehabt. Häußliche Szenen, bei denen der
junge Klein seinen Vater sehr scharf bedroht hat. solle«
nachgewiesenermaßen an der Tagesordnung gewesen sein.

Die V-rschi
Berlin , 21. 3«
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DtuischeS Reich.
Die Verschiebung der Militärvorlage.

Berlin , 21. Jan. Die angekündigte große Militär-
Vorlage ist einstweilen nicht zu erwarten. Die völlige Un-
qewttzheit. die über die Besitzsteuersrageherrscht, ist die Ur¬sache. daß man mit der Militärooüage jetzt noch nicht her-
vortreten wird. In der nächsten Zeit soll von milrtarischen
Nachtraqsforderungen nur die Einbringung der Vorlage er-
folgen, die den Bau von Luftschiffen betrifft. Diese Luft¬
schiff-Vorlage wird sich nur auf Zeppelin-Luftschiffe blichen.

Aussperrung in der Holzindustrie.
Berlin , 20. Jan. Nachdem die Verhandlungen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitern in der Holzindustne
gescheitelt sind. Hot der Arbeitgeberschutzverbandur den 16.Februar die Aussperrung verfügt. Die Mitglieder haben
sich in der Vergebung neuer Akkorde so emzurichten, daß
alle in ihren Betrieben beschäftigten Arbeiter zum 16.
Februar entlassen werden können. Mit dem gleichen Tagtritt auch der Beschluß der außerordentlichen Generaloer-
ammlung vom 3. Januar in Kraft nach dem kein Ber-

bandsmitalied Aufträge aus den gesperrten Stadien anneh¬
men darf. Unter gar keinen Umständen dürften wahrend
der Aussperrung fremde Arbeiter eingestellt werden.

Berlin , 21. Jan. Staatssekretära. D. und AdmiralL la, saus des Seeoffizierkorps. Mitglied des Herrenhauses,
Fritz von Holtmann,  geboren am 19. Januar 1842 zuBerlin ist in vergangener Nacht in seiner Wohnung Fa-
sanenst'raße Nr. 71 gestorben. ^ ^ ^Berlin , 20. Jan . Die Berkehrseinnahmen der deut¬
schen Eisenbahnen betrugen im Dezember aus dem Personen¬
verkehr 78071 309 ^ plus 5988531 gegenüber der gleichenZeit im Vorjahr, aus dem Güterverkehr 164884792 plus11457401

Der Verband der Aerzte Deutschlands schreibtuns: Der vom Reichsamt des Innern gemachte Versuch
einer Verständigung  zwischen den großen Organi Mio¬
nen der Krankenkassen und der Aerzte  ist nicht, wie
vielfach behauptet wird, daran gescheite1, daß d.r Leipziger
Aerzteverband unerfüllbare Forderungen gestellt hat. Dieser
Verband hatte im Preußischen Ministerium ausdrücklich seine
Bereitwilligung zu Verhandlungen mit den Kassenverbändenerklärt und demzufolge hatte das Reichsamt des Innern
einen Einigungsentwurf ausgestellt, der eine Verhandlungnur zwischen Deutschem Aerzteorreinsbund und Leipziger
Aerzteverband einerseits und den Verbänden der Orts-,Betriebs- und Innungs-Kassen andererseits vorsah. Nach¬
träglich verlangten aber die vereinigten Kassenverbände noch
die Hinzuziehung des sogenannten Reichsverbandes DeutscherAerzte, und den mußten die beiden Aerzteorganisationen
allerdings ablehnen, well er schon allein wegen seiner ver¬
schwindenden Mitgiiederzahi, die geflissentlich geheim gehalten
wird und noch nicht einmal 100 erreichen dürste, nicht als
berufene Vertretung der Deutschen Aerzteschast anerkanntwerden kann.

Der älteste Offizier. Heute vollendet der älteste
lebende deutsche Offizier, Generalmajor«. D. v. Ringler,
Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klasse sein 96 Lebensjahr.
Der alte Veteran ist körperlich und geistig ziemlich frisch.r Berlin , 81. Jan . In Neucölln hatte gestern der
Gastwirt Fabian einen heftigen Wortwechsel mit seiner Frau.Gegen 11 Uhr abends fand man Frau Fabian Anit ihren3 Kindern im Alter von 7—12 Jahren leblos auf den
Belten liegend vor. Die sosort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne Erfolg. Frau Fabian hatte in dem
Zimmer alle Gashähne geöffnet und so sich und ihren
Kindern aus Verzweiflung den Tod gegeben.

Zu der Mordtat in Pforzheim.
Pforzheim, 21. Jan. Zu dem Lustmord an der

elfjährigen Mina Siaib ist noch zu berichten: Die Fund-
sttlle der Leiche des Kindes wurde gestern während des
ganzen Tages von Leuten, auch aus der Stadt, besichtigt.
Nur mit Entsetzen wurde überall von der scheußlichen Tat
gesprochen, und man hörte, daß der Bursche schon früher
versucht haben soll, Kinder in die elterliche Wohnung zulocken. Auch neuerdings nach dem Mord soll das noch
geschehen sein. Er habe zwei Mädchen Versprechungengemacht, wenn sie ihm die Stiesel putzten.

Bor dem Pforzheimer städtischen Krankenhause fand
gestern nachmittag nach3 Uhr lt. „Psorzh. Anz." eine
Volksansammlung statt, als der Mörder in geschlossenem
Wagen, von drei Kriminalschutzleuten begleitet, dorthin ge¬
bracht wurde, um der Leiche gegenübcrgestellt zu werden,
ehe die Sektion um V«4 Uhr stattfand. Der Mordbursche
verhielt sich bei der Gegenüberstellung gleichgültig. Draußenstand die Menge nach Hunderten bis über die Brücke und
bis zur Kirche hin. Rufe wurden laut: „Gebt ihn heraus",
„der gehört dem Volk!" usw. Doch kam es nicht zu tät¬
lichen Ausschreitungen, umsomehr als der Wagen mit dem
Mörder nach Schluß der Gegenüberstellung unvermutet zu
einem anderen Tor abfuhr. Bor dem Krankenhausestanden übrigens mehrere uniformierte Schutzleute.

r Mülhausen i. E ., 21. Jan . D e Aktiengesellschaft
Elsässische Maschinenbaugesellschafthat infolge der Grafen-
stadener Affäre die Zweiteilung der Gesellschaft beschlossen.Die Fabrik in Belfort wird nach diesem Beschluß einer neuen
Gesellschaft überlassen, die ihren Sitz in Belfort haben wird.
Die Fabriken in Mülhausen und Trafenstadte werden da¬
gegen im Besitz der alten Gesellschaft verbleiben. Das
Aktienkapital wurde infolge dieses Beschlusses von 14400000
Mark auf 10 400000 herabgemindert. Die Bilanz soll
zum 30. Sept, statt wie früher am 31. März aufgestelltwerden.

Saargemünd, 20. Jan. Heute früh brach auf der
Hottwetler Mühle bei Bitsch Feuer aus. Bei den Lösch-
arbeiien wurden der Eigentümer Conrad und zwei Feuer¬
wehrleute durch eine einstürzende Mauer gelötet.

r Hamburg, 2l . Jan. Der Senat gab gestern abendim Rathaus zu Ehren des Staatssekretärs des Reichs¬
kolonialamtes, Dr. Sols, ein Festmahl. Während des
Mahles hielt der Präsident des Senats, Bürgermeister Dr.
Schröder eine Ansprache, in der er den Staatssekretär herz¬
lich willkommen hieß. Staatssekretär Dr. Sols betonte die
Notwendigkeit des Zusammerimbeitens zwischen der Kolo-
nialverwaltung und dem Auswärtigen Amt und gedachte
dabei in warmen Worten des verstorbenen Staatssekretärsv. Kiderlen-Wächter. Insbesondere sei ec mit Herrn vonKiderlen-Wächter darin einer Ansicht gewesen, daß in Afrika
nicht eine oder die andere Nation besondere Rechte für sich
in Anspruch nehmen dürfe, sondern daß Afrika eine inter¬
nationale Aufgabe biete, an deren Lösung alle Nationen
zusammenzuarbeiten berufen seien. Der Staatssekretär gabsodann der Anerkennung für das gestern in Hamburg
Gesehene, besonders für das Kolonialinstilut Ausdruck.

Ausland.
r Paris , 21. Jan . Briand glaubt, daß sich das

Kabinett heute abend konstituiert haben wird. Die Zu-
sammenst tzung des Kabinetts dürste folgende sein: Präsidium
und Inneres Briand, Justiz Barthou, Aeußeres Ribot oder
Ionnart, Krieg Etienne, Marine Baudin, Finanzen Klotz.
Unterricht Steeg, öffentliche Arbeiten Dupuy, Handel Morel,
Ackerbau David, Kolonien Guist'hau, Arbeit und soziale
Fürsorge Besnard.

Das «e«e Kabinett in Frankreich.
Paris , 13. Jan. Das neue Kabinett hat sich heute

nachmittag endgültig gebildet und setzt sich folgendermaßen
zusammen: Vorsitz und Inneres: Briand, Auswärtiges:Ionna t, Arbeit und soziale Fürsorge: Rens Besnard,
Handel: Guist'hau, Landwirtschaft: Fernand David, Kolo¬nien: Jean-Morel, Marine: Baudin, Krieg: Etienne, Unter¬
richt: Steeg, Justiz: Barthou, Finanzen: Klotz, OeffentlicheArbeiten: Jean Dupuy. Unterstaatssekretäre sind: für
Inneres: Paul Morel, für Postenu. Telegraphen: Chaumet,
für schöne Künste: L6on Bsrard und für Finanzen: Boulely.

r Urga , 20. Jan . (Petersb. Tel.-Ag.) Das Abkom¬
men zwischen der Mongolei und Tibet enthält folgende
Hauptpunkte: Der Dalai Lama erkennt die Proklamierung
des Hutuchtu zum Herrscher des mongolischen Volkes an,
der seinerseits die Bildung eines selbständigen Tibet, sowie
die Proklamierung des Dalai Lama zum Herrscher Tibetsanerkennt. Die Mongolei und Tibet verpflichten sich gegen¬seitig, zur Verbreitung des Buddhismus beizutragen, einan¬
der für ewige Zeiten gegenseitig Hilfe zu leisten, sowie den
Untertanen beider Reiche Schutz zu erweisen. Die Mongolei
und Tibet öffnen ihre Länder dem gegenseitigen Waren-
und Produktenhandel, wobei ihren Untertanen gestattet wird,
industrielle und Kreditinstitute zu gründen.

Der Balkankrieg.
r Paris , 21. Jan . Wie der Agence Havas ausAthen gemeldet wird, hat die griechische Armee gestern

den allgemeinen Angriff aus Bisani begonnen. Die ersten
Meldungen lauten günstig.

Sofia , 20. Jan. Die Minister hielten gestern Abend— ein seltener Fall seit vier Monaten— keine Beratungab. In Verbindung mit diesem Umstande macht sich heute
der Eindruck geltend, daß die rumänische Frage aus dem
Wege ist, ihres bisher sehr kritischen Charakters entkleidetzu werden. Nachdem die Großmächte Len Rumänen ein
Anrecht auf Entschädigung grundsätzlich zuerkannt haben,
sind sie seit fünf Tagen — und es scheint, mit Erfolg —bemüht, Rumänien sowohl von übereilten Schrillen wie von
überspannten Forderungen abzuhalten, sodaß seit gestern
die Entzündung der allgemeinen Lage nach dieser Seüe hin
merklich zurückgegangen ist.

Aus der Türkei.
r Konstautiuopel , 21. Jan . Der Tag der Zu-

sammenkunft der beratenden Versammlung ist noch nicht
endgültig festgesetzt. Da der Ministerrat heute zusammen-trelen soll, könnte die Versammlung erst übermorgen zu¬sammentreten. Die ratgedende Versammlung wird unter
dem Vorsitz des Großwestrs tagen und es werden an ihr
die meisten Senatoren, die Präsidenten der Sektionen des
Staatsrates. Unterstaatssekretäre, die Sektionschess der
Ministerien für Justiz, Krieg und Marine und einige andere
Direktoren des Departements der Kulte teilnehmen. Das
Beamtenelement schcint vorherrschen zu sollen.

Griechenland und die Türkei.
r Athen, 21. Jan. Der Kriegsministec veröffentlicht

eine Depesche des Generals Sapundjakis aus Emmaha von
10 Uhr morgens: Wir haben den Angriff fortgesetzt und
die Höhen im Norden von Lozeci mit unbedeutenden Ver¬
lusten besetzt. Der Feind zog sich in großer Unordnung
und mit schweren Verlusten zurück. Es sind jetzt von uns
ein Hügel zwischen Fuad Bey und Bisani, die Forts im
Norden des Dorfes Leffchana und außerdem die befestigten
Höhenstellungen von Ajos Nicola besetzt. Bei den Opera¬
tionen herrschte starker Sturm und es regnete heftig.

Die Botschafterkonferenz.
r London, 21. Jan. Wie das „Reutersche Bureau"erfährt, wird die Botschasterkonserenz morgen zum erstenmal

die Frage der künftigen Abgrenzung Albaniens erörtern.
Landwirtschaft, Handel und Verkehr.

Rotteubnrg, 20. Jan. Die Zufuhr zum heutigen Vieh marktwar wieder nur mäßiq, was seinen Grund in den ungünstigen Weg-
»erhältnisscn haben dürste. Die Zahl der Marktbesuchcr war eine sehr

große, sowohl Landwirte als auch Händler. Der Handel ging nichtbesonders gut, denn die Preise, sowohl bei Rindvieh als auch bei
den Sckiweinen waren sehr hohe. Es wurden zugeiührt: 1 Farren,35 Ochsen. 65 Kühe. 65 Koibinnen, 75 Rinder, 8 Kälber. 6 Läufer¬und 170 Milchschweine. Verkauft wurden hievon: 10 Ochsen, dasPaar von 800—1180 38 Kühe, das Stück von 300—540
30 Kalbinnen, das Stück 340- 6d0 42 Rinder, das Emck von145—326 4 Kälber, das Stück von 70 strnec 155 StückMilchschweine, das Paar 60- 70 Umsatz etwa 400«0

Rexiayrn, 19. Jan. Bei dem am letz en Freitag stattgefundenen
Langholzoerkauf in hiesigem Gcmeindewalü wurden1>9."°/g erlöst.Ob-rndorf, 18. Jan. B>i dem heutigen Stammhnlzverkauf
wurden im ganzen 872 Stück mit 734 Festmetern aller Klassen ver¬
kauft und im Durchschnitt 120,7°/,, des Revie,Preises erlöst. Die Preise
schwankten zwischen 118.3 und ,24.5°/, . Käufer fast sämtlicher Losewar das Dampssägewerk Mauser hier. Die Preise sind gegen dasletzte Jahr höher geworden.

Auswärtige Todesfälle.
Luise Iunk, Witwe, geb. Geißler, Freudenstadt: Johanna Kaer-cher, geb. Etctz, Hirsau,- Maria Pfrommer, Ottenbronn.

Eingesandt
zurVerbesferungderBahnverbindungim Nagoldtal.

Durch die vor einiger Zeit erfolgte Aufhebung des
Frühzugs ab Calw etwa 4.15 rach Horb, gingen ganz be¬
deutende Anschlüsse, noch Freudenstadl, Offenburg rc.. Gäu-und Neckarbahn, Rottweil und der Schweiz, verloren.Wenn man beispielsweise vormittags die Ammertalbahn
von Herrenberg ab benützen will, so kann man vor 9 04
nicht in Herrenberg fein. Auf letztgenannter Linie fahren in
der Frühe 3 Züge nacheinander ab und zwar 4.25, 5 25,
6.56 und von da ab keiner mehr bis 12.15 mittags. Wenn
nun künftig ev. dmch Motorwagen fürA schluß in Eutingenan Zug 5.24, nach Freudenstadl an Zug 6.09. Gäubahn
ab Eutingen6 21, an Herrenberg6 50. Neckarbahn5 39
ab Horb—Tübingen—Reutlingen. 5 57 ab Horb nach Tutt¬
lingen(7.58 früh an), durch dieK. Generaldirektion gesorgtwürde, was durch einmalige?Fahrt eines Motorwagens er¬
reicht werden könnte, so könnte durch genannten Motorwagen
der Schülerzug ab Wildbcrg(etwa 6 Uh) nach Calw ersetztwerden. Es wollen nun in aller Bälde, zeitig noch vor
Festlegung des neuen Fahrplans, durch die betr. Gemeinden,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Bezirksabgeordwten
und Herrn Eisenbahnoerkehrsbeimt, unter gleichzeitiger Be¬
rücksichtigung der seither in den letzten Nummern des Gesell¬
schafters vorgebrachten diesbezügl. Wünsche, geeignete Schritte
bei der K. Generaldirektion, nötigenfalls beimK. Ministe¬rium, getan werden.

Wildberg, 20. Jan. 19l3. Friedrich  Proß.

Es naht die Zeit des Faschings!
Mit fast ängstlichem Gemüie sehen wir der Zeit ent¬gegen: Unsere schönen Volkstrachten stehen in Gefahr!Es sei uns gestattet, um Nachsicht zu bitten in der Stadtund auf dem Land. Mögen die wunderbaren alten Ge¬

wänder, Schappeln, Spitzhauben und wertvollen Geschmückt
verschont werden, einer kürzen Freude Zuliebe entlehnt zuwerden. Die Tracht ist des Bauern Ehrenkleid und ver¬
dient wohiberechtigten Respekt. Um diesen bitten wir imInteresse der Sache.

Die llinäer rahnen leicht.
Mit Besorgnis sieht manche Mutter der Zahn-

zeit ihres Lieblings entgegen, besonders wenn seinem
Körper die rechte Widerstandsfähigkeit fehlt. Diese
zu Heden, gibt es, wie Tausende von Müttern be¬
stätigen, nichts Besseres als Scotts Emulsion. Ihr
Gebrauch läßt oft schon in verhältnismäßig kurzer
Zeit eine Wendung zum Besseren eintreten, das Kleine
wird frischer und kommt dann sozusagen ohne jegliche
Störung über die Zahnzeii hinweg. Oft lieben die
Kinder Scotts Emulsion so sehr, daß sic die Scott¬
flasche mit Jubel begrüßen, was eine Kur mit diesem
prächtigen Kinder-Krästigungsmittel für Mutter und
Kind zur Freude macht.

Da Scotts Emulsion ausschließlich aus den rein¬
sten und besten Rohstoffen hergestellt wird, in ihrer
Wirkung durchaus zuverlässig, ist so ist ihr Weltruf:
die beste Lebertran-Emulsion zu sein, schon langesestgegründet.

Doch nur Scotts Emulsion, keine andere!

<S«rk »»1- »r,sntl « Svk -usn)

ist billig , bequem , spsr -sam.

Mntmatzl. Weiter am Donnerstag «nd Freitag.Der neue Luftwirbel ist bereits auf den Kontinent
vorgedrungen. Eine weitere Depression kündigt sich west¬
lich der britischen Inseln an. Für Donnerstag und Freitag
ist zunä chst mildes, dann naßkaltes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 4
und der Schwäbische Landwirt Nr. 2

Ftr dir Redaktion verantwortlich. Karl Paur . Drucko «K-rlagi derG. W. 3 atser  Ichrn Buchdruckerei(LmU Zaiser) Nagold.



Obcramtsftadt.

eguug.
Der auf Samstag , den 25 . Jan . ISIS

fallende >-
FruchtMarkt '

wird auf den am
Mittag, denr?. Ianmr isiz

stattfindenden
Bleh- 8 Nttv §t verlegt

Den 20. Januar 1913.
Stadtschultheistenamt:

Eekr. Schumacher A. V.

Stadtgemeinde Nagold.

WeilWMklW«
am Freitag , 24 . Zanuar

aus Distrikt Killberg Abt. Besenreisteich
Baustangen : 15 Kl. I u, 48 Kl. 1b,

52 Kl. II . 25 Kl. III.
Hagstangen : 77 Kl. I, 215 Kl. II,

93 Kl. III.
Hopfenstangen : 732 Kl. I. 375 Kl. II.

543 Kl. IV. 563 KI. V.
Rebftecken: 265 Kl. I.

Zusammenkunft2 Uhr auf der Freudenstädter Straße bei der
Pflanzschulc in Abt. vordc-e Lache. Günstige Abfuhr auch ins Gäu.

Schönbronn.

LmM -MAlls.
Die Gemeinde verkauft aus Gemeinde-

wald Espach und Mädich im Submissionen»g

1. Los Forchen 62 Stritt
mit Fm. 4.09 >!. Kl.. 25,90 III. Kl., 14.17 IV. K .. 1.52 V. Kl.

2 . Los gemischt 218 Stück
mit Fm. 4.92 II. Kl.. 17.l6 III. Kl.. 36.22 IV. Kl.. 30.26 V. Kl..

8.46 VI. Kl.
Offerte gesondert unter den Losen sind beim Sch ilth.ißenamt ein¬

zureichen. Die Eröffnung firdet Montag , den 27 . Januar ISIS,
nachmittags 1 Uhr , aus dem Raihous stall, welcher die Submitten.en
amvohnen können.

120 Fm . Privat -Holz
Kommen am gleichen Tag zum Verkauf iu 2 Losen.

Gemcinderat.

Rotfelden.

Langholz -Verkauf.
Am Samstag , den 25 . Jan . d. I ., nachm. 1 Uhr , verkauft

die Gem inde auf drm Rathaus im Sudmijsionswegaus dem Gemeinde¬
wald Fleckenwald

2v5St Langholz
mit 79,38 Festmeter III—VI. Kl.

Offerte sind längstens bis 25.Jan . d. I ,
nachm. 1Uhr beim Schulth.-Amt cinzureich n,
worauf sofort die Eröffnung derselben erfolgt. Am gleichen Tage nachm.
2 Uhr we den in der Riethsteige 18 St . Akazien (Wngnerholz) ver¬
kauft. Zusammenkunft auf dem Platz. Gemeinderat.

^ tz. V. Zairer, Zuckkanilnng, firgiis. D

Z Choralbuch Z
W für die evang . Kirche in Württemberg . W
sMj  1812 — ILlvIn « — 1812 ^W kintneti«Kühnste Alk. 1.20, fUf
N  1 »68oktznkklU8Kab6Alk. 1 .60. fWIKWSW

Sichere Existenz
bietet sich strebsamen Leuten, durch Uebernahme eines täglich ge¬
brauchten Artikels. Solche Personen, welche über einige Hundert
Mark verfügen, und mit Prkoatkundschast umzugehen verstehen,
wollen sich melden unter Chiffre<1. « . 7881 an die Exped.
des Blattes. (Evtl, wird der ganze Bezirk abgegeben).

Gegen mehr als doppelte Sicher-
heit,werd?n für pünktlichen Ziüszöhle!

1500  bis
^ 2000  Wk.
MWehm» gesachl.

Offerten an
Schulth .-Amt Hochdorf

OA. Horb.
Berneck.

Beigholz-
und Reis-
Verkauf

am Freitag , 24 . Ja », d. Js .,
mittags ^28  Uhr, im „Waldhorn"
hier aus den gutsherrlichen Wald¬
ungen Tann Abt. Heuweg und
Dorferwrg. Kegelshardt Abt. Tiefen¬
bach und Alter Keller:

Rm. 2 Laubholz und 154 Nadel¬
holz-Anbruch, 18 Reislose, ge¬
schätzt zu 1810 Wellen.

Frh-.l. Rentamt.
Nagold.

Süße Sizilianer

Orangen.
sowie schöne

^SkLlSpkL
verkauft

Hermann Knoiel.
lly. IkMMMlI-

Mken, Vr. Uö  l7l «seksu
(Lestantitsilv (Zu. sttp. Ipee. LvIL.
v .' js erkitlUieL k so cZ. bei

Apotheker Schmid in Nagold und
Apotheke in Haiterbach.

UMdWkliiLBLr.

Otzlä onsxiileilieii V

auf HnivlIiekeiL ^

«in Lsträgvn voll Nk. 1000  nu. N
U Gesuchen mit Schätzungsur- ^
^ Kunde belegt, sieht entgegen die^
ULtattg. Uxxvikoksll-Lgsvtur, ^
A Fr . Alber, Büchsenstr. 10 V
^ Stuttgart. Telefon 6503. A

Sonntags geöffnet von ^
11—12  Uhr. V

Nagold.
Käser-Lehrling

Einen geordneten Jungen
nimm! bis Frühjahr in die Lehre

Wilh . Harr , Küfermeister.
SS

ües Museums
kür Völker- unü KLaüerkulule
(l.inäen - ^ku8emu) Ltuttxert
Mung gsrMl. >. ii. Z. kebe. M

HVir Oelclxevinne

kLGDVV
l. Nsuptgevinn stlk.

2 Kfauptgevlune

2GVV0
109 6e >vlnne iNIc.

IKjkOVO
400 Qevinne

IIOEVO
5000 Oevknne IKK.

2SVOV
oi-rLtaal-G» Sl.08S tt».

kx»so «Im . 101.08«ri».
Porto vvN I.izte 30 Pix.

ri Nerledea aiircd sNe Vemiilrrielen
llnN lienor »l<iedlt

j. ÄüMcterl. 8MM
k̂ arklstressv 6

Nagold.
Die geehrten Miiglieder des

Wie8erßvan ?es
möchte ich auf den Bortrag des Wehrvereius in
der „Traube " aufmerksam machenu d hiezu erg. einladcn.

GöercrrntspfLeger .' Hlapp.

Mittwoch , den 22 . Januar , abends 8 Uhr , im Saale
des Gasthofs zum „Röstle" in Nagold

4
v. Joseph » Margare , Naturheiik, Stuttgart, Uber Franenleben,
Franenliebeu , Frauenleiden . Aus dem Inhalt : Wie und wodurch
entstehen Frauenleiden, und wie kann man sie verhüten? Me Gefahren
der Entwicklungsjahre. Die Schädlichkeit der Unwissenheit und einer
fatschen, oder oberflächlichen Erziehung. Eheschließung und Flitterwochen.
Warum so viele ungittckl. Ehen? Schmerz!. E «Windung? Erfolgr.
K-opsbehondlung. Nach dem Vortrag Fragenbeantwortnng.

Nur 50 Pfg . kostet 1 Heft
der Illustrierten Geschichte des
Balkankrieges von 1812.

Mit v'elen Illustrationen, Porträt?, zahlreichen Karten und Plänen.
Das Werk erscheint in ca. 40 Hestenk 50 Pfg. Zu beuchen durch

6. A. Laiser'sche Buch- uud Kunsthandlung.

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten liefere
ein prachtvolles Album Mit 300 verschiedenen Ansichts¬
karten gratis oder zahle, falle dafür keine Verwendung,

vreissig Mark in 8 sr
einem jeden, welcher die nachfolgende Ausgabe richüg löst und!
mindestens 20 Karten durch Dorcirch ndung von 1,05 oderI

iper Nachnahme von ^ 1,40 von mir bezieht.
4!

Die neun Felder sollen nut Werten von1—9 in beliebiger!
j Anordnung so besetzt werden, daß möglichst viele gradlinige Äd- !
düionen mit der Summe 15 vorgenommen werden können.

Lösungen werden erst nach Zahlung der erforderlichen Karten¬
bestellung zuzelassen. Heroorgehoben sei. laß jeder Löser den
Preis erhält, man vergesse daher nicht anzugeben, ob das Geld
oder das Album gesandr werden soll. Deutliche Adressenangabe§
im Brief und auch auf k'einem dünnen Bwtt erbeten.

!1'. «»<le>iie !,, ^ <>8tIK»rt «n -V«rIr,A, » nmllurK 3« 8 .

Werst MaeLeckere, nahrhafte

Ein Fischkochbuch in vornehmer Ausmachung,
95 Seiten stark und mit Kunstblättern von

naturgetreuen Fischreproduktione».
VT

Dies Kochbuch enchält 131 verschiedene, prakt.
erprobte Fisch-Kochrezepte für die bürgerliche und
feine Küche, u.wird von jedcrHaussrau bei der danrr«-
dr« ril-rmk« Fieischtkner»«- freudig begrüßt werden.

Vorrätig bei
6 . vv. 2»>8«r, I!n,:>>Iu>n(U.. kisxolä.

Iischzcrichte stir leben Asch.

Prim hydr.
Marke „Riechen"

liefern billig bei Waggonladungen StnltWt,

-i« Pf». Imorii-Sinderheft 17.
„Xleiiung jiir Konfirmation, Kommunion

und das tägliche Leben des jungen Mädchens".
Vorrätig bei 6l. IV. Buchhandlung, IVnxoIck.
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